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Tribüne der 
Meinung 

Rheinbrücke Vaduz — Sevelen 
In letzter Zeit sind verschiedene Artikel über  

die R h e i n b r ü c k e  Vaduz — Sevelen erschienen, 
die be i  den Verkehrsteilnehmern gewisse Un­
s i c h e r h e i t e n  hervorgerufen haben. Eine kurze 
S t e l l u n g n a h m e  zu dem Problem erscheint des­
halb erforderlich. 

Die Rheinbrücke> Vaduz - Sevelen wurde 1901 
erstellt .  Sie war von Anfang an nur für eine Be­
lastung von 3,5 Tonnen Fahrzeugen zulässig, 
da die Fahrbahn schwach kostruiert war. Die 
Haupttragelemente wie Joche und seitliche 
Tragwände waren für eine Belastung von 7,5 to 
dimensioniert. 

Die Fahrbahn wurde 1956 wesentlich ver­
stärkt und gleichzeitig wurde die gesamte Kon­
struktion überholtyDie Höchstbelastung konnte 
anschliessend auf 4 to erhöht werden. Wegen 
den starken Stössen auf der unebenen Fahrbahn 
musste die Geschwindigkeit der Fahrzeuge auf 
20 km beschränkt werden. 

1967 wurden die ersten zwei Joche auf der 
Schwe iz .  Seite saniert und dabei die neuen Pfäh­
le auf ca. 12 m abgetieft. Der eigentliche Strom­
strich ist seit dieser Zeit im Bereiche dieser 
Joche geblieben. 

Die Rheinbrücke ist nicht gefährdet, solan­
ge die restlichen Joche nicht unterspült werden. 
Bei höheren Wasserständen werden täglich 
Messungen vorgenommen, um eine Gefahr 
rechtzeitig zu erkennen. Die Einbindung ist bis 
heute noch so gross, dass kein Grund zur Be­
unruhigung besteht, sofern die Verkehrsbe-
schränkungen eingehalten werden. Nachdem 
der Bau der nieuen Brücke durch die vorzeitige 
Erstellung des Ueberganges Schaan - Buchs hi­
nausgeschoben wird, wurde die Sanierung der 
restlichen Joche in diesem Herbst beschlossen. 

Eine unvernünftige Handlung ist das Befah­
ren der Brücke mit schweren Fahrzeugen. Die 
Polizei wird vermehrte Kontrollen durchführen 
'Jnd Fehlbare zur Anzeige bringen. 

(FL Bauamt) 

von 
Im Gegensatz zu den Rüfeniedergängen der 

letzten Wochen, die verhältnismässig wenig 
Schaden anrichteten, verursachten die Ueber-
schwemmungen erhebliche Erdrutschungen und 
Wasserschäden in Privathäusern. Wir verwei­
sen auf unsere diesbezüglichen Erhebungen im 
ersten Beitrag unserer heutigen Ausgabe. 

• 
Während man sich im allgemeinen schöne 

und möglichst sonnige Endsommertage wünscht, 
schwärmen die LKW in ihrem monatlichen Tä­
tigkeitsbericht von anhaltenden Niederschlägen 
(Seite 1). 

* 
Eine weitere Fortsetzung unserer Serie über 

e'nen «Spionagefall auf dem Schellenberg» fin­
den Sie auf Seite 2, wo  wir neben verschiede-

1 Meldungen aus den Gemeinden auch über 
e'nen eher ungewöhnlichen Einbruch mit un-

I Gemütlichen Folgen in Mauren berichten. 
* 

; Aktuelle Sportmeldungen mit einem Bericht 
uoer die Schellenbergrundfahrt vom Sonntag 
"nden Sie auf Seite 5. 

Privatkonto 
plus 
SWISS CHEQUE 
führen zur 

Verwaltungs- und Privat - Bank AG 
Vaduz 

Das Hochwasser verursachte Schäden 
Die Rüfeverbauungen der letzten Jahre haben sich bestens bewährt — Die Schäden an Gebäuden wurden durch Hochwasser verursacht 

W i e  dem Rechenschaftsbericht der Regierung 
zu entnehmen ist, wurden im Jahre 1969 rund 
1 Mio Franken in Rüfeverbauungen investiert. 
Die schweren, Regenfülle vom 28. Juli und 9. 
August bedingten dien Niedergang sämtlicher 
Rüfen des Landes, wobei die Krachenrüfe am 
Maurerberg die einzige Ausnahme darstellt. Es 
kann festgehalten werden, dass sich die bei uns 
entstandenen Schäden im Vergleich zu jenen in 
Oesterreich, dler Schweiz und Deutschlands be­
scheiden ausnehmen. Die Rüfeverbauungen der 
letzten 10 Jahre haben sich bei uns bestens be­
währt. Die Rüfenniedergänge selbst haben ver­
hältnismässig kleine Schäden verursacht, abge­
sehen von Wasserschäden in Privathäusern. 

Das im Gibsberg, nördlich von Gaflei, lokali­
sierte Gewitter mit Hagelschlag vom 28. Juli 
löste den Niedergang der Mühleholzrüfe (Qua­
der- und Tidrüfe) aus, wodurch der zwischen 
den Dämmen entstandene 20jährige dichte Föh­
renwald eingewalzt wurde. Ausgiebig, jedoch 
abgeschwächt ging auch die Krüppelrüfe, Ga-
manderrüfe und in etwa auch die Forstrüfe. 
Alle anderen Rüfen gingen nicht und brachten 
teilweise nicht einmal Wasser. Infolge der soli­
den Verbauungen der Ufer und Längswuhren 
nahm das Geröll, Schutt und Wasser seinen 

vorgezeichneten Weg und grösserei Schäden 
wurden dadurch vermieden. Infolge einer Un­
vorsichtigkeit war  einzig die Ablaufrinne un­
terhalb des Sammlers bei der Quaderrüfe mit 
Bauholz versperrt, so dass eine Schlamm-Masse 
über die Rinne hinaus auf die Landstrasse trat, 
Ausbesserungen der Längswuhren erweisen 
sich durch den Niedergang als notwendig. 
Wenn der gewaltige Rüfeniedergang für den 
Laien ein Schauspiel war, so kann der Fach­
mann von  derartigen Ereignissen Erfahrungen 
sammeln. Insbesondere ergeben sich für ihn 
Werte zur Berechnung der Dimensionierung 
von Bauwerken und Sammelbecken. Der wohl 
wesentlichste Aufwand besteht in der Räumung 
der durch den Rüfegang gelieferten Schotter­
mengen aus den Sammlern. Aber auch hier hat 
sich eine neue Situation ergeben. Während frü­
her kaum Absatz für Rüfematerial vorhanden 
war, wird es heute infolge des zunehmenden 
Mangels an  Rheinkies sogar begrüsst. Im Ge­
gensatz zum lokalen Gewitter vom 28. Juli wur­
de durch die schweren Regenfälle vom 9. und 
10. August der Niedergang sämtlicher Rüfen 
ausgelöst, welche nicht bereits am 28. Juli  
nieder gingen. Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass die Becken durch den ersten Niedergang 

ausgeräumt waren und die Wassermassen so­
mit kein Geschiebe mehr bringen konnten. Am 
9. August brachten vor  allem die Badtobel- und 
Lawena-Rüfe grosse Kubaturen. Ueber die Rüfe-
gänge hinaus hat an diesem Unwetter das Hoch­
wasser erheblichen Schaden angerichtet. Inner­
halb landwirtschaftlich genutzter Flächen und  
zum Teil auf erstaunlich, flachem Gelände ent­
standen Bodenrutschungen. Deutlich sind die 
entsprechenden Schäden im Malbuntal. Durch 
einen schweren Erdausbruch unterhalb der 
Heita waren gar Hütten durch Schlamm-Massen 
gefährdet. Erhebliche und schwer verbaubare 
Rutschflächen, welche auch den Wald nicht 
verschonten, entstanden oberhalb v o n  Gnalp. 
Es sei in diesem Zusammenhang darauf hinge­
wiesen, dass die Bodenbesitzer durch Instand­
haltung der Wasserableitungen und der Viel­
zahl kleiner Wassergräben teilweise die Ent­
stehung v o n  grösseren Schäden verhindern 
könnten. Ohne die in den letzten Jahren  er­
stellten Verbauungen wären die Schäden je­
doch zweifellos um ein Vielfaches grösser ge­
wesen. Die Wassermerogen im Schindelholz-, 
Erlen- und Tobelbach haben am 9. und 10. 8. die 
auf 50 Jahre berechnete Hochwasserspitze über­
schritten. 

Energieverbrauch: 80 Mio kWh im Jahr 
Aus dem Bericht der Technischen Direktion der Liechtensteinischen Kraftwerke vom 16. Juli bis 15. August 1970 

Energie-Gesamterzeugung seit Jahresbeginn: 
30 942 800 kWh. Energie-Gesamterzeugung im 
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres: 29 611 400 
kWh. Abgabe an  das Landesnetz seit Jahres­
beginn: 46 447 130 kWh, Abgabe an das Landes­
netz im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres: 
41 161 790 kWh. 
Gegenüber den Vorjahresverhältnissen hat  sich 
die Energieabgabe an das Landesnetz bisher um 
5 285 340 kWh erhöht, was einem Verbrauchs­
anstieg von 12,8 Prozent entspricht. 

Wenn der Elektrizitätsbedarf weiterhin so an­
steigt, wird die Gesamtabgabe a n  das Landes­
netz in diesem Jahr  die 80-Millionengrenze na­
hezu erreichen. M a n  kann sich vorstellen, was 
diese Entwicklung für den Ausbau der Ueber-
tragungs- und Umspannanlagen bedeutet. 

Auf Grund ergiebiger Niederschläge, die in 
der Woche vom 10. auf den  17. August zu ver­

zeichnen waren, sind die Wasserverhältnisse 
immer noch ausgezeichnet, dass heisst, die für 
den Vollastbetrieb in den Zentralen notwendige 
Betriebswassermenge steht bis auf weiteres 
zur Verfügung. Ein feuchter Nachsommer wür­
de sich für die Energieerzeugung bis in den 
Herbst hinaus günstig auswirken. 

Hochwasser beeinträchtig Stromerzeugung 
A m  Montag, den 10. August hat es den gan­

zen Tag über, wolkenbruchartig geregnet, so­
dass die Zubringer zu den Wasserfassungen, 
Hochwasser führten. Das Vorbecken im Steger 
Grund füllte sich dabei mit Geschiebe an und 
der Malbunbach, der abgeleitet war, beschä­
digte die Abflussrinne unterhalb der Fassung 
schwer. 

Der Lawenabach führte ebenfalls Hochwasser 
und Geschiebe, wobei die Gitterabdeckungen 
bei der Bachfassung fortgerissen wurden, so­

dass diese Anlage wieder in Ordnung gebracht 
werden muss. Vorher muss allerdings noch ab­
gewartet werden, bis das Wasser entsprechend 
zurückgegangen ist. 

In der Zeit vom 3. bis 6. August wurde der 
Versuch unternommen, das Staubecken Steg zu 
entschlammen. Dieses Vorhaben musste dann  
allerdings wieder abgebrochen werden, da die 
Unterlieger in Frastanz reklamierten. 

Samina-Hangleitung im Steg 
Das Belüftungs- und Entlüftungsventil am 

obersten Punkt der Hangleitung nach dem Drük-
ker hat den Anforderungen von dem Zeitpunkt 
an nicht mehr ensprochen, als im Jahr  1955 die 
dritte Maschinengrupppe in der Zentrale Sami-
na in Betrieb genommen werden konnte. Immer 
wieder vorkommende Defekte an dieser Einrich­
tung haben uns dazu bewogen, diese künstliche 
Belüftungseinrichtung durch eine natürliche An­
lage zu ersetzen. Diese neue Anlage wurde an­
lässlich der kürzlichen StaubeckenenWeerung 
an die Hangleitung angeschlossen. Nun besteht 
auch die Möglichkeit zur Messung des in der 
Hauptleitung auftretenden Druckverlustes. 

In den Zentralen gelangten ausserdem die pe­
riodischen Revisionen zur Ausführung. Im übri­
gen verlief der Zentralenbertrieb störungsfrei. 
Im Umspannwerk Rheinau Schaan wurden sämt­
liche Steuereinrichtungen nachkontrolliert und 
die Einstellungen optimal ausgelegt. 

Die Kabel- und Freileitungsabteilung waren 
in der Berichtszeit voll ausgelastet. Dabei ge­
langten verschiedene Hauptkabelleitungen zur 
Verlegung und es wurden zu 20 Neubauten An-
schlusskabel verlegt. Ein Objekt, das einen Frei-
leitungsanschluss hatte, erhielt einen Kabelan-
schluss und bei einem weiteren Objekt war der  
Kabelanschluss zu verstärken. 

Die Freileitungsabteilung hatte Instandhal­
tungen auszuführen unid Freileitungen zu de­
montieren, die infolge Verkabelungen ausser Be­
trieb gesetzt werden konnten. 

Mehr als zwei Dutzend Störche, die sich auf ihrem jährlichen RUckflug in den Süden befinden, 
machten am Freitagabend in Bendern Rast. Die insgesamt 27 langbeinigen und symbolträchti­
gen Zugvögel, die nach Ansicht der Vogelwarte Sempach aus Norddeutschland oder Polen ka­
men ,verbrachten die Nacht auf den steilen Giebeln der Pfarrkirche und des Pfarrhauses Ben­
dern. Das Reiseziel der Störche, die unser Land Inzwischen wieder verlassen haben, liegt an 
den Südküsten Europas und in Nordafrika. Unsere Aufnahme zeigt einige der eher seltenen 
Besucher in Bendern. (Foto: Peter) 

IHR HOBBY -
TEPPICHKNÜPFEN 
Wir  beraten Sie gerne und zeigen 
Ihnen gerne unsere sehr  grosse 
Auswahl von Smyrna 
Knüpfteppichen und Rya 
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